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Für Mol ly Ker Hawn.  
Sie war die Ers te,  
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8

Charaktere

Die Rebellion

Am ani Scharf schüt zin, Dem dji, hat auff äl lig blaue Au gen, 
kann den Wüs ten sand ma ni pu lie ren. Auch un ter dem Spitz-
na men »Blau äu gi ger Ban dit« be kannt. Wäh rend der Ab we-
sen heit von Prinz Ah med fak tisch An füh re rin der Re bel li on. 
Sieb zehn Jah re alt.
Prinz Ah med Al-Oman Bin Iz man Re bel len prinz, An füh rer 
der Re bel li on. Zur zeit in Ge fan gen schaft. Schick sal un ge wiss. 
Neun zehn Jah re alt.
Jin Prinz von Mir aji, Bru der von Ah med. Sein vol ler Name 
lau tet Aji nahd Al-Oman Bin Iz man. Neun zehn Jah re alt.
Prinz Ra him Prinz von Mir aji, Halb bru der von Ah med und 
Jin. Bru der von Ley la. Frü her Kom man dant von Iliaz. Zur zeit 
in Ge fan gen schaft. Schick sal un ge wiss. Neun zehn Jah re alt.
Shazad Al-Ha mad Toch ter ei nes mir aji ni schen Ge ne rals, ge-
hört zu den ur sprüng li chen Mit glie dern der Re bel li on. Bes-
tens aus ge bil de te Kämp fe rin, Stra te gin. Zur zeit in Ge fan gen-
schaft. Schick sal un ge wiss. Acht zehn Jah re alt.
Sam De ser tier te aus der albi schen Ar mee und wur de Dieb. 
Kann durch Stein ge hen. Acht zehn Jah re alt.
Tamid Am anis ehe mals bes ter Freund, an ge hen der Hei li ger 
Va ter. Hinkt, weil ihm das Bein auf grund ei ner Schuss ver-
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let zung ober halb des Knies am pu tiert wer den muss te. Sieb-
zehn Jah re alt.
De li la Dem dji, fällt durch ihre lila Haa re auf, kann aus Licht 
Trug bil der in der Luft ent ste hen las sen. Leib li che Schwes ter 
von Ah med, Adop tiv-Schwes ter von Jin. Zur zeit in Ge fan-
gen schaft. Schick sal un ge wiss. Fünf zehn Jah re alt.
Hala Dem dji, ge brand markt durch gold far be ne Haut, kann 
in den Köp fen an de rer Men schen Hal lu zi na ti o nen er zeu gen. 
Neun zehn Jah re alt.
Izz und Maz Zwil lin ge und Dem dji, ihr Mar ken zei chen sind 
ihre blaue Haut be zie hungs wei se ihr blau es Haar. Kön nen 
jede be lie bi ge Tier ge stalt an neh men. Sieb zehn Jah re alt.
Navid Imins Ehe mann. In Ge fan gen schaft. Schick sal un ge-
wiss.
Sara Lei te rin des Ver steck ten Hau ses in Iz man.
Fadi Sohn von Shira und dem Djinni Fer eshteh. Dem dji, ge bo-
ren mit blau em Haar. Be nannt nach sei nem Groß va ter. Wur-
de aus dem Pa last ge schmug gelt und in Si cher heit ge bracht.

Nord miraji

Sul tan Oman Herr scher über Mir aji, Va ter von Ah med und 
Jin.
Ley la Toch ter des Sul tans und Schwes ter von Prinz Ra him. 
Be gna de te Er fin de rin. Be trog die Re bel li on. Fünf zehn Jah-
re alt.
Lord Bi lal Emir von Iliaz. Liegt auf grund ei ner lang wie ri gen 
Er kran kung im Ster ben. Neun zehn Jah re alt.
Ge ne ral Ha mad Gibt vor, dem Sul tan ge gen über lo yal zu 
sein. Sha zads Va ter.
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Sam ira Toch ter des ver stor be nen Emirs von Sar amo tai. Vor 
Kur zem von der Re bel li on zum Ober haupt von Sar amo tai 
er nannt. Sieb zehn Jah re alt.

Die Djinn

Baha dur Un sterb li cher Djinni. Am anis Va ter.
Fer eshteh Un sterb li cher Djinni. Fadis Va ter. Wur de ge tö tet, 
da mit sei ne Ener gie in der Ma schi ne des Sul tans in Elekt ri-
zi tät um ge wan delt wer den konn te. Der ers te Djinni, der seit 
dem Ers ten Krieg starb.

Die Letz te Pro vinz

Far rah Am anis Tan te, die äl te re Schwes ter ih rer Mut ter.
Asid Far rahs Mann, Pfer de händ ler in Dust walk.
Nas ima Eine von Am anis jün ge ren Cou si nen. 
Olia Eine von Am anis jün ge ren Cou si nen.
Fa zim Ein woh ner von Dust walk. Frü her Shi ras Ge lieb ter. 
Am anis Feind.
Noor sham Dem dji, ge brand markt durch blaue Au gen, kann 
Djinni-Feu er er zeu gen, das eine gan ze Stadt dem Erd bo den 
gleich macht. Ge bo ren in der Mi nen stadt Sazi. Wird seit der 
Schlacht um Fah ali ver misst.
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Die zu To de ge kom me nen

Za hia  Am anis Mut ter, wur de für den Mord an ih rem Ehe-
mann er hängt.
Hiza Ehe mann von Am anis Mut ter, nicht der leib li che Va ter 
von Am ani. Wur de von sei ner Frau ge tö tet.
Nad ira Ahm eds und Deli las leib li che Mut ter. Wur de vom 
Sul tan ge tö tet, weil sie das Kind ei nes Djinni ge bar.
Lien Xichain erin, Frau des Sul tans. Jins leib li che Mut ter, nach 
Adop ti on auch Ahm eds und Deli las Mut ter. Starb an ei ner 
Krank heit.
Bahi Ju gend freund von Shazad. In Un gna de ge fal le ner Hei-
li ger Mann. Wur de von Noor sham ge tö tet.
Prinz Na guib Ei ner der Söh ne des Sul tans, Ar mee kom man-
dant, wur de von den Re bel len in der Schlacht um Fah ali ge-
tö tet.
Ma lik Al-Kiz zam Un recht mä ßi ger Herr scher von Sar amo-
tai. Wur de von Shazad ge tö tet.
Ranaa Eine jun ge Dem dji, die Licht in ih ren Hän den ent ste-
hen las sen konn te. Kam in ei nem Ge fecht ums Le ben.
Sa yidda Spi o nin für die Re bel li on im Sul tans pa last. In der Ma-
schi ne des Sul tans durch Fol ter in den Wahn sinn ge trie ben. 
Ge tö tet auf der Flucht aus dem Re bel len la ger.
Ma hdi Sa yid das Ge lieb ter. Ver riet die Re bel li on, um Sa yidda 
zu ret ten. Ge tö tet auf der Flucht aus dem Re bel len la ger.
Ayet, Uzma und Mou hna Frau en von Prinz Ka dir. In der 
Ma schi ne des Sul tans durch Fol ter in den Wahn sinn ge trie-
ben.
Shira Am anis Cou si ne. Frau von Prinz Ka dir. Sult ima. Auf 
Be fehl ih res Ehe manns hin ge rich tet, weil sie das Kind ei nes 
Djinni ge bar.

Hamilton_Amani_Heldin-des-Morgenrots_CC18.indd   11 25.07.2018   10:59:30



12

Prinz Ka dir Äl tes ter Sohn des Sul tans. Als Sul tim Erbe des 
Throns von Mir aji. Wur de vom Sul tan er mor det.
Imin Dem dji, ge brand markt durch gol de ne Au gen und aus-
ge stat tet mit der Gabe, sich in jede be lie bi ge mensch li che 
Ge stalt zu ver wan deln. Schwes ter von Hala. Nahm Ahm eds 
Iden ti tät an und ließ sich für ihn hin rich ten, da mit er ge ret-
tet wer den konn te.

My then und Le gen den

Erst we sen Von Gott er schaff e ne un sterb li che We sen wie 
Djinn, Bur aqi und Vö gel Roch.
Die Wel ten zer stör erin Ein We sen aus dem Mit tel punkt der 
Erde, das an die Erd o ber fä che kam, um Tod und Dun kel heit 
zu brin gen. Von der Mensch heit be siegt.
Ghule Die Die ner der Wel ten zer stör erin. Zu den Ghulen 
zäh len Nachtm ahre, Ge stalt wechs ler und an de re.
Der Ers te Held Ei gent lich die Ers te Hel din. Die ers te Sterb-
li che, von den Djinn er schaff en, da mit sie sich der Wel ten zer-
stör erin ent ge gen stell te. Er schaff en aus Sand, Luft und Was-
ser und mit Djinni-Feu er zum Le ben er weckt. Auch als Ers te 
Sterb li che be kannt.
Prin zes sin Hawa Sa gen um wo be ne Prin zes sin, die die Son ne 
an den Him mel sang.
Der Held Att al lah Ge lieb ter von Prin zes sin Hawa.
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Ich er wach te aus ei nem Alb traum, als je mand mei nen Na-
men rief.
Au to ma tisch griff ich nach mei ner Pis to le, doch dann er-

kann te ich Saras Ge sicht über mir. Ich war so er schöpft, dass 
es im mer wie der vor mei nen Au gen ver schwamm.

Ich nahm den Fin ger vom Ab zug. Kein Feind, nur Sara, 
Haus her rin im Ver steck ten Haus. Sie hat te eine klei ne Lam-
pe da bei, die nur ihr Ge sicht be leuch te te, so dass es für ei nen 
Mo ment aus sah, als sei sie ein in der Dun kel heit schwe ben-
der, kör per lo ser Kopf. So wie die Köp fe in mei nem Traum, 
der jetzt mit mei nem Er wa chen ver blass te.

Ich hat te von Imin ge träumt, die mit Ahm eds Ge sicht frei-
wil lig zum Richt block ge gan gen war.

Von mei ner Cou si ne Shira, die ih ren Trotz hin aus schrie, 
als man sie vor dem Block zum Nie der kni en zwang.

Von Ayet mit dem ir ren Blick, der man die See le aus dem 
Leib ge fol tert hat te und die jetzt auf den Tod war te te.

Von der klei nen Ranaa, ei nem Dem dji, die die Son ne in 
ih ren Hän den ge hal ten hat te und in ei nem Ge fecht, in das 
sie nicht hät te ver wi ckelt wer den dür fen, durch ei nen Quer-
schlä ger ums Le ben kam.

Von Bahi, der durch die Hand mei nes Bru ders vor mei nen 
Au gen ver brann te.

1
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Von mei ner Mut ter, die da mals in Dust walk er hängt wur-
de, weil sie ih ren Ehe mann er schoss, der nicht mein Va ter war.

Al les Men schen, die ich ster ben sah. Men schen, die ich ster-
ben ließ. Ihre An kla ge stand ih nen ins Ge sicht ge schrie ben.

Aber Sara war nicht aus mei nem Traum. Sara leb te noch. 
Wie an de re auch.

Als der Sul tan das Re bel len la ger über fiel, wur den vie le Re-
bel len ge fan gen ge nom men. Aber nur eine Ein zi ge wur de hin-
ge rich tet.

Imin. Un se re Dem dji-Ge stalt wandl erin.
Ah med leb te noch, weil Imin sein Ge sicht an ge nom men, 

so den Sul tan und ganz Iz man ge täuscht hat te und an sei ner 
Stel le ge stor ben war. Und weil De li la mit ih nen in Ge fan gen-
schaft war und es ihr ge lang, Ah med so lan ge für al ler Au gen 
un sicht bar er schei nen zu las sen, dass Imin zum Richt block 
ge führt wer den konn te.

Des halb war Ah med noch am Le ben. Ge nau wie Shazad, 
un se re »Gen era lin«, ob wohl sie es hass te, wenn wir sie so 
nann ten. Sie war un ent behr lich im Kampf ge gen den Sul-
tan. Eben so wie Ra him, ein Sohn des Sul tans, der ei nen 
tie fen Groll ge gen un se ren er lauch ten Herr scher heg te, da 
der Sul tan den Tod sei ner Mut ter zu ver ant wor ten hat te. 
 Ra him war der Ga rant da für, dass sich uns viel leicht bald 
eine gan ze Ar mee aus den Ber gen an schlie ßen wür de. Sol-
da ten, die dem Sul tan nie treu ge we sen, da für aber Ra him 
er ge ben wa ren.

Und jetzt war es an mir, sie und all die an de ren ge fan ge nen 
Re bel len zu ret ten. Also, an mir und ei ner Hand voll an de rer, 
die sich der Ge fan gen nah me ent zie hen konn ten. Jin, un ser 
wi der stre ben der Prinz, un se re für ge wöhn lich an stren gen de 
Dem dji Hala mit der gold far be nen Haut, un se re Zwil lin ge 
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Izz und Maz, bei des Ge stalt wand ler, und un ser nur an man-
chen Ta gen zu ver läs si ger frem der Dieb Sam. Nicht ge ra de 
eine Ar mee, aber wir wa ren die Übrig ge blie be nen.

Ich war in ir gend ei ner Ecke des Ver steck ten Hau ses auf 
ei nem Stuhl ein ge schla fen. Das Ver steck te Haus war un se re 
letz te Zu fucht in Iz man. Hier her hat ten sich alle, die von der 
Re bel li on noch üb rig wa ren, zu rück ge zo gen. Ein schwa cher 
Licht schein von drau ßen husch te über Saras Ge sicht, hell ge-
nug, um zu er ken nen, wie be sorgt sie war. Ihr Haar war nach 
ei nem un ru hi gen Schlaf zer zaust und der dun kel ro te Mor-
gen man tel, den sie über ih ren Nacht klei dern trug, hing an ihr, 
als hät te sie ihn in al ler Eile über ge wor fen.

Der Tag muss te be reits an ge bro chen sein, doch mei ne Glie-
der wa ren noch schwer vor Er schöp fung, als hät te ich nur we-
ni ge Stun den ge schla fen. Aber wahr schein lich könn te ich ein 
Jahr lang schla fen und die se Mü dig keit steck te mir im mer 
noch in den Kno chen. Es war die Er schöp fung aus Schmerz 
und Trau er. In mei nem Bauch poch te es noch von der An-
stren gung, die mich der Ein satz mei ner Kräf te vor we ni gen 
Stun den ge kos tet hat te, und eine Se kun de lang kipp te die 
Welt ge fähr lich auf die Sei te, als könn te ich das Gleich ge-
wicht ver lie ren.

»Was ist los?«, krächz te ich, als ich mei nen schmer zen den 
Kör per reck te. Erst tags zu vor hat te mei ne Tan te mir die Me-
tall plätt chen he raus ge schnit ten, und mir tat noch al les weh. 
»Ist schon Mor gen?«

»Nein, es ist noch mit ten in der Nacht. Ich bin auf ge wacht, 
weil das Baby un ru hig war.« Als mei ne Au gen sich lang sam an 
das Däm mer licht ge wöhn ten, sah ich, dass sie ein  schla fen des 
Kind im lin ken Arm hielt. Es war der klei ne Fadi, der neu ge-
bo re ne Sohn mei ner Cou si ne Shira und ein Dem dji. Er war 

Hamilton_Amani_Heldin-des-Morgenrots_CC18.indd   17 25.07.2018   10:59:30



jetzt in Saras Ob hut, da Shira ent haup tet wor den war. Ich 
er in ner te mich an Shi ras an kla gen den Blick in mei nem Alb-
traum, weil ihr Sohn al lein mei net we gen ohne sei ne Mut ter 
auf wach sen muss te. »Und als ich auf stand, war da …« Sara 
stock te. »Am bes ten schaust du es dir selbst an.«

Das klang nicht gut. Ich press te die Hand fä chen auf mei ne 
mü den Au gen. Was hat te in den letz ten paar Stun den denn 
noch al les schief ge hen kön nen? Hin ter mei nen Au gen li dern 
sah ich noch ein mal Imins Kopf auf die se Platt form fal len. Ich 
ließ die Hän de sin ken. Es war bes ser, sich der Wirk lich keit 
zu stel len als den Alb träu men. Lang sam stand ich auf. »Gut. 
Geh du vo raus.«

Mit dem klei nen blau haa ri gen Dem dji im Arm führ te Sara 
mich die dunk le Wen del trep pe zum Dach hi nauf, das dem 
Ver steck ten Haus sei nen Na men ge ge ben hat te. Der Gar ten 
auf dem Flach dach war auf al len vier Sei ten von dicht be-
wach se nen Rank git tern um ge ben, die das Haus vor neu gie-
ri gen Bli cken schütz ten und Sara und all den Frau en un ter 
ih rer Ob hut Schutz ge währ ten.

Noch be vor wir ganz oben an ge langt wa ren, wuss te ich, 
dass et was nicht stimm te. Es war fast Mit ter nacht, doch drau-
ßen herrsch te ein ge dämpf tes Licht, ähn lich dem Rot ei ner 
ver han ge nen Mor gen däm me rung. Das er gab kei nen Sinn um 
die se Uhr zeit, nicht ein mal im Som mer.

Sara war vor mir auf dem Dach und trat rasch zur Sei te, 
da mit ich ei nen frei en Blick hat te. Und ich sah, was sie an ge-
deu tet hat te.

Über der Stadt wölb te sich eine Feu er kup pel.
Fla ckern de Flam men hin gen über mir und um ga ben uns 

von al len Sei ten wie eine rie si ge über die Stadt ge stülp te Halb-
ku gel. Da hin ter konn te ich ge ra de eben die Ster ne  er ken nen, 
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doch es war, als schau te ich durch eine Glas schei be mit un re-
gel mä ßi ger Struk tur. Sie wa ren un scharf ge zeich net und ver-
schwam men. Im Wes ten bog sich das Feu er zur Stadt mau er 
hi nun ter und im Nor den fiel es zum Meer hin ab. Un ver mit-
telt tauch te in mei ner Er in ne rung das Bild mei ner Mut ter auf. 
Sie stand in un se rer Kü che, als ich noch klein war, und fing ei-
nen Kä fer, der über den Tisch kroch, in dem sie ihm ein Glas 
über stülp te. Neu gie rig hat te ich be ob ach tet, wie das In sekt 
hek tisch und ver wirrt an der In nen sei te des Gla ses hi nauf-
ge krab belt war. Es saß in der Fal le. Als ich jetzt hi nauf starr te 
zu der Feu er kup pel über uns, konn te ich es dem klei nen Kä-
fer aus Dust walk nach füh len.

Sara blick te grim mig durch die schim mern den Flam men 
hi nauf zu den Ster nen. »Zau be rei«, stell te sie fest.

»Nein.« Frü her hät te ich das viel leicht auch ge glaubt, doch 
jetzt er kann te ich die ses fa ckern de, zu hel le, nicht ganz und 
gar na tür li che Feu er wie der. Es war das sel be, das ich in den 
Kel ler ge wöl ben un ter dem Pa last ge se hen hat te, als Fer eshteh 
starb. Das sel be ge stoh le ne Feu er, das vor mei nen Au gen die 
Abd ale er strah len ließ, die im mer noch in den Stra ßen un ter 
uns pat rouil lier ten und da für sorg ten, dass die Aus gangs sper-
re ein ge hal ten wur de. »Son dern der Trick ei ner Er fin de rin.« 
Eine neue Schöp fung Ley las, der Toch ter des Sul tans, dazu 
er dacht, uns am Ver las sen der Stadt zu hin dern. Noch nie da-
ge we sen und zu gleich selt sam be kannt.

Und sie he, eine ge wal ti ge Feu er wand um schloss den Berg, so­
dass sie bis in alle Ewig keit da rin ge fan gen war. 

Die se Stel le aus den Hei li gen Bü chern kam mir im vol-
len Wort laut in den Sinn. Dust walk hat te mir in den ers ten 
 sech zehn Jah ren mei nes Le bens die hei li gen Schrif ten ein-
ge häm mert. Wie je der an de re kann te ich die Ge schich te von 
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Ash ras Wand und wuss te um die ge wal ti ge Flam men bar ri-
e re, die die Wel ten zer stör erin am Ende des Ers ten Krie ges 
ein schloss.

Un sterb li che um brin gen und sich bei den hei li gen Schrif-
ten be die nen. Der Sul tan spiel te wirk lich Gott.

Nur dass uns dies hier nicht vor ei nem gro ßen Übel be wah-
ren soll te und weit da von ent fernt war, et was Hei li ges zu sein.

Das gro ße Übel selbst hielt uns ge fan gen.

Ich weck te nicht das gan ze Haus auf, nur Jin. Bis ich ihn in 
ei nem der vie len Zim mer des Hau ses end lich ent deck te, dau-
er te es al ler dings län ger, als mir lieb war. Er war, voll stän dig 
an ge zo gen, auf ei nem un ge mach ten Bett ein ge schla fen, ei-
nen Arm über dem Ge sicht, um das Licht aus zu blen den. Ich 
muss te ihn nicht ein mal wach rüt teln. Mei ne Fin ger spit zen 
hat ten kaum sei ne Schul ter be rührt, als er mit ei nem Ruck 
die Au gen öff ne te. Sei ne Hand schloss sich schmerz haft um 
mein Hand ge lenk. Ge ra de noch recht zei tig er kann te er mich, 
sonst hät te er es mir ge bro chen.

Er fuch te auf Xichain, ließ mich rasch los und setz te sich 
auf. Durch sei ne Er schöp fung hin durch kämpf te er sich wach.

»Du hast mich er schreckt, Ban dit.«
»Du wirst mir doch nicht er zäh len wol len, dass du zum 

ers ten Mal mit ten in der Nacht von ei nem Mäd chen ge weckt 
wur dest.« Mei ne Lo cker heit war ge spielt. Mit der Hand 
strich ich ihm eine lan ge dunk le Haar sträh ne aus dem Ge-
sicht, da mit ich ihn rich tig an se hen konn te. Er hät te ei nen 
Haar schnitt ver tra gen kön nen, aber es war lan ge her, seit wir 
Zeit für sol che Nich tig kei ten ge habt hat ten. Nicht mehr, seit 
wir aus dem La ger in der Wüs te ver trie ben wor den wa ren.

Er er griff wie der mei ne Hand, be hut sa mer die ses Mal, und 
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für eine Se kun de war da ein An fug die ses al ten Lä chelns, ei-
nes, das leich ter zu lö sen de Schwie rig kei ten be deu te te als die, 
vor de nen wir im Mo ment stan den. Dann erst schien er mei-
ne Wor te rich tig zu be grei fen. »Es ist mit ten in der Nacht?«, 
frag te er und schau te zu dem Licht, das durchs Fens ter schien. 
Und der kur ze Mo ment, in dem wir das wirk li che Le ben aus-
ge blen det hat ten, war da hin.

Un ge dul dig war te ten wir auf das Mor gen grau en, wäh rend 
ich ihm zeig te, was Sara mir ge zeigt hat te. Nach und nach 
er wach te das Haus un ter uns und ich sah, wie sich auf al-
len Ge sich tern das sel be be klem men de Ge fühl wi der spie gel-
te, als ei ner nach dem an de ren die Flam men kup pel sah. Und 
alle schau ten mich an und war te ten auf Ant wor ten, die ich 
nicht hat te.

Wie wur de das ge macht? Kön nen wir hin durch? Ist es da, um 
uns hier fest zu hal ten?

Als der ers te Fun ke der Mor gen däm me rung end lich durch 
den Feu er vor hang drang und das Ende der Aus gangs sper re 
an zeig te, mach ten Jin und ich uns auf den Weg. Die Stra ßen 
füll ten sich be reits mit Men schen, Män ner und Frau en, die, 
den Blick auf den Flam men him mel über uns ge rich tet, aus 
ih ren Häu sern stol per ten. Und alle hat ten die sel ben Fra gen 
auf den Lip pen, die die Re bel len mir ge stellt hat ten. Jin und 
ich schlän gel ten uns zwi schen ih nen hin durch, so schnell es, 
ohne Auf se hen zu er re gen, ging, den Blick fest auf den Kom-
pass in Jins Hand ge rich tet. Der Kom pass, der mit dem von 
Ah med verz will ingt war. Ah med hat te sei nen Kom pass bei 
sich ge habt, als er in Ge fan gen schaft ge riet.

»Er hat ihn im mer noch.« Wir eil ten durch die en gen 
Stra ßen der Stadt und ich sag te den Satz laut vor mich hin, 
um  si cher zu sein, dass es stimm te. Je nä her wir dem Pa last 
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 ka men, des to kurz at mi ger wur de ich. Hier wa ren die Ge fan-
ge nen ges tern, vor Imins Hin rich tung, fest ge hal ten wor den. 
Sie muss ten im mer noch da sein. Oder sonst ir gend wo in der 
Stadt. Doch als wir uns den brei ten, wohl ha ben de ren Stra ßen 
um den Pa last he rum nä her ten, schlug die Na del nicht in sei-
ne Rich tung aus, son dern zeig te wei ter nach Sü den.

Wir lie fen am Pa last vor bei und mein Herz krampf te sich 
mit je dem Schritt mehr zu sam men, den wir uns von dem 
Ort ent fern ten, an dem un se re Re bel len tags zu vor ge fan gen 
ge setzt wur den,. Doch so lan ge wir noch in der Stadt wa ren, 
klam mer te ich mich an das letz te Fünk chen Hoff nung. So-
lan ge auch nur der Hauch ei ner Chan ce be stand, dass die 
Na del in Jins Kom pass sich dreh te, be vor wir die Wand er-
reich ten.

Sie tat es nicht.
Der Him mel hin ter der Feu er wand hat te sich von Rosa zu 

Gold ver färbt, als wir vor dem Süd tor der Stadt an lang ten. 
Es war das Zaman-Tor, be nannt nach dem ers ten Sul tan von 
Mir aji, ein Vor fah re des Man nes, der uns hier eine Fal le ge-
stellt hat te. Er war auch Jins Vor fah re.

Und gleich hin ter dem Tor er hob sich die Feu er wand.
Aus der Nähe be trach tet wirk te sie noch sehr viel im po san-

ter als in der Nacht. Da hat ten wir sie nur hoch über uns ge-
se hen. Sie schien un heil ver kün dend zu knis tern und zu kna-
cken. Ab und zu sprüh te sie Fun ken, als hun ger te sie nach 
Zer stö rung. Als woll te sie je den ver schlin gen, der es wag te, 
durch sie hin durch zu ge hen.

Und der Kom pass in Jins Hand zeig te di rekt da rauf.
Die Ge fan ge nen be fan den sich au ßer halb der Stadt. Der 

Sul tan hat te sie aus der Stadt brin gen las sen und um uns he-
rum eine Mau er er rich tet. Wir steck ten hier drin nen fest, 
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wäh rend sie drau ßen ir gend wo hin ver schleppt und für den 
Rest ih res Le bens ohne Ge richts ver hand lung ein ge sperrt 
wur den. Das ver stand un ser Sul tan wohl un ter Gna de.

Von da, wo wir stan den, spür ten wir die Hit ze, die von der 
Wand aus ging. Doch Jin hob ei nen Stein auf. Er warf ihn ein 
paar mal in die Luft und fing ihn wie der auf. Da bei wirk te er 
jung, wie ein Kind, das ei nen Streich aus heckt. Und dann 
schleu der te er den Stein ge gen die Wand. Er prall te nicht da-
ran ab, wie an ei ner rich ti gen Wand, und fog auch nicht hin-
durch, wie durch ge wöhn li ches Feu er. Er ver glüh te. In Se kun-
den schnel le wur de der Stein zu Asche.

Wir wür den noch ra scher ver glü hen, falls wir ver such ten 
hin durch zu ge hen.

Mein ers ter Ge dan ke war, dass der Sul tan uns da von ab-
zu hal ten ver such te, zu den Ge fan ge nen zu ge lan gen. Dass er 
mich am Ver las sen der Stadt zu hin dern ver such te, da mit er 
mich wie der zu fas sen be kam und zum Pa last zu rück schlei-
fen konn te. Doch Jin sprach mei nen nächs ten Ge dan ken aus, 
be vor ich es tun konn te.

»Es er gibt kei nen Sinn.« Er fuhr sich mit der Hand durchs 
Haar und schob da bei sei ne She ema zu rück. Ich blick te mich 
rasch um, ob je mand in der Nähe war, der uns wo mög lich er-
kann te. »Nicht, wenn er Ah med für tot hält. Das al les … es 
kann nicht un se ret we gen sein.«

Er hat te nicht un recht. »Für wen hat er es dann ge macht?«
Noch vor Son nen un ter gang er hiel ten wir die Ant wort da-

rauf. Be klom men war te ten wir auf Nach rich ten aus dem Pa-
last. Auf eine Er klä rung des Sul tans, wes halb er sein Volk mit 
Feu er krön te.

Die Zwil lin ge Izz und Maz kreis ten als Ler chen über 
dem Pa last und ka men ab wech selnd zum Ver steck ten Haus 
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 ge fo gen, um uns über das Kom men und Ge hen zu in for mie-
ren. Doch viel In te res san tes gab es nicht zu be rich ten.

Bis kurz vor Son nen un ter gang, als Izz und Maz zu sam men 
zu rück ka men, zwei sand far be ne Vö gel, die hek tisch im Zick-
zack über den Him mel fo gen, be vor sie auf dem Dach lan de-
ten und wie der zu Jungs wur den.

Izz sprach als Ers ter, noch ganz au ßer Atem. »Feind li che 
Trup pen. Von Wes ten.«

»Ban ner in Blau und Gold«, er gänz te Maz keu chend. Sei-
ne Brust hob und senk te sich.

Mein Herz ge riet ins Sto cken. Die Galla. Die Galla mar-
schier ten auf die Stadt zu. Die nur zu ver trau ten Be sat zer 
der Wüs te ka men, um un ser Land ein für alle Mal an sich 
zu rei ßen.

Des halb war die Wand da. Nicht um uns ein zu sper ren, 
son dern um sie aus zu sper ren.

Die Stadt war ge schützt. Doch wir sa ßen in der Fal le.
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Die Un sterb li che Sult ima

Es wa ren ein mal eine Wüs te im Be la ge rungs zu stand und 
ein Sul tan ohne ei nen Er ben, der sein Land hät te ver tei-

di gen kön nen.
Die Wüs te hat te vie le Fein de. Sie ka men von Osten, Wes-

ten und Nor den, be setz ten die Wüs ten städ te, ver sklav ten ihre 
Be woh ner und stah len ihre Waff en, um in weit ent fern ten 
Län dern an de re Schlach ten zu schla gen.

Der Sul tan sah, dass sei ne Wüs te von vie len Sei ten be la gert 
wur de und sei ne ei ge nen Streit kräf te zah len mä ßig un ter le gen 
wa ren. Und so lud er die Kö ni ge, Kö ni gin nen und Prin zen 
sei ner Fein de zu sich in sei nen Pa last ein. Er nann te es ei nen 
Waff en still stand. Sei ne Fein de sa hen es als Ka pi tu la ti on an. 
Doch es war eine Fal le.

Der Sul tan ließ Sol da ten aus Me tall und Ma gie ge gen sei-
ne Fein de an tre ten, und de ren An füh rer zer fie len zu Staub.

Vie le Fein de des Sul tans zo gen sich zu rück, doch das gro ße 
Reich im Nor den ver nahm die Kriegs er klä rung des Sul tans 
und be schloss, sie an zu neh men. Die Men schen dort wa ren 
wü tend über das Ab schlach ten ih res Kö nigs und ih rer Sol-
da ten. Und so be fahl der jun ge Prinz, der in Kür ze die Stel le 
sei nes Va ters ein neh men soll te, sei nen Trup pen, in die gro ße 
Wüs ten stadt zu mar schie ren und sie zu zer stö ren.

Der Sul tan hör te von der na hen den Ge fahr. Er hat te zwar 

2
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et li che Söh ne, die er ge gen die her an mar schie ren den Trup-
pen in die Schlacht hät te schi cken kön nen. Doch er hat te kei-
nen Er ben. Sein Erst ge bo re ner war durch die Hand sei nes 
ei ge nen Bru ders, des Re bel len prin zen, ge stor ben. Der Re bel-
len prinz ver zehr te sich vor Ei fer sucht und woll te selbst den 
Thron be stei gen.

So zu min dest be haup te ten ei ni ge.
An de re sa hen in dem Re bel len prin zen kei nen Ver rä ter, 

son dern viel mehr ei nen Hel den. Und die se Män ner und 
Frau en ver lang ten laut stark, dass kei ner der Söh ne des Sul-
tans, die im Pa last auf wuch sen, die Wüs te ver tei di gen soll-
te, son dern der Re bel len prinz, sein ver lo re ner Sohn und der 
ei gent li che Erbe. Doch die feind li che Ar mee hat te die Stadt 
noch nicht er reicht, da wur de der Re bel len prinz ge fan gen ge-
nom men. Wie ve he ment die Leu te auch ver lang ten, dass er sie 
ret ten soll te, sie konn ten nicht ver hin dern, dass er zum Richt-
block ge führt wur de. Denn das Wüs ten volk wuss te, dass es 
kei ne Rol le spiel te, ob er Re bell, Ver rä ter oder Held war. Am 
Ende wa ren alle Men schen sterb lich.

Aber als die Axt he run ter saus te, schwo ren ei ni ge Au gen-
zeu gen, er sei mehr ge we sen als ein ein fa cher Sterb li cher, so-
gar, dass sie Zeu ge ge we sen sei en, wie sei ne See le in ei nem 
hel len Licht sei nen Kör per ver las sen und sich in ei nen Feu-
er schild um ihre Stadt he rum ver wan delt hät te. Man füs ter-
te, dass der Re bel len prinz noch im Tod ih ren Ruf um Bei-
stand er hört hät te. Ge ra de so wie Ash ra, die Ge seg ne te, vor 
Tau sen den von Jah ren in Zei ten der Not den Ruf der Wüs te 
er hört hat te.

Und als der Feind die Stadt er reich te, sah er, dass tat säch-
lich eine ge wal ti ge Bar ri e re aus Feu er die Stadt schütz te. Der 
Feind konn te nicht an grei fen und das Wüs ten volk pries den 
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Re bel len prin zen, weil er sie be schütz te. Die Fein de konn ten 
nichts tun, als die Stadt zu um zin geln und zu war ten, dass 
die Feu er wand fiel oder der Sul tan ei nen Kämp fer – ei nen 
Prin zen und Er ben – schick te, der sei ne Trup pen ge gen sie 
in den Kampf führ te.

Am ers ten Tag der Be la ge rung kam der äl tes te über le ben de 
Sohn des Sul tans, ein be rühm ter Schwert kämp fer, zu sei nem 
Va ter und bat um die Ehre, ihre Trup pen in den Kampf ge-
gen die Be la ge rer vor ih ren To ren füh ren zu dür fen. Doch der 
Sul tan lehn te ab. Er wuss te nicht, ob die ser Sohn der Sa che 
wür dig war.

Am zwei ten Tag kam der zweit äl tes te Sohn des Sul tans, 
ein be rühm ter Bo gen schüt ze, zu sei nem Va ter und bat um die 
Ehre, die Män ner an füh ren zu dür fen, die Pfei le auf die Fein-
de rings he rum reg nen lie ßen. Doch auch ihn lehn te der Sul-
tan ab, da er sich nicht si cher war, ob er der Sa che wür dig war.

Am drit ten Tag wur de der drit te Sohn des Sul tans vor stel-
lig und auch er wur de ab ge lehnt.

Vie le Tage ver gin gen, dann Wo chen, ohne dass ein Erbe 
aus er ko ren wur de, der ge gen den Feind kämp fen soll te. Die 
Leu te in der Stadt wur den un ru hig.

Schließ lich er klär te der Sul tan, nach dem er alle sei ne Söh-
ne, die alt ge nug wa ren, um zu kämp fen, ab ge wie sen hat te, 
dass der je ni ge zum Er ben er nannt wür de, der die an de ren im 
Kampf be sieg te, wie es in der Wüs te seit den frü hes ten Ta-
gen der Mensch heit und seit der Zeit des ers ten Sul tans üb-
lich war.

Die Leu te ka men in Scha ren zum Pa last, um die  Kämp fe 
zu se hen. Sie dräng ten sich um die Pa last stu fen, um ei nen 
Blick auf den Mann zu er ha schen, der mög li cher wei se ihr 
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neu er Herr scher wur de. Der Sul tan er schien vor sei nen Un-
ter ta nen und er klär te ih nen, dass er, ob wohl er im mer noch 
um sei nen Erst ge bo re nen trau e re, zum Bes ten sei nes Lan des 
und sei nes Vol kes die Not wen dig keit sähe, ei nen neu en Er-
ben zu er wäh len.

Doch kaum hat te der Sul tan das Wort er griff en, hör ten die 
Um ste hen den eine an de re Stim me.

Er lügt. 
Es war die Stim me ei ner Frau. Sie schrie nicht; sie füs ter-

te. Den noch hör te man sie klar und deut lich, als hät te sie den 
Leu ten di rekt ins Ohr ge spro chen. Oder als käme die Stim-
me aus ih rem ei ge nen Kopf.

Die An we sen den blick ten sich über rascht um und such ten 
nach der Frau, die kühn ge nug war, so über ih ren er lauch ten 
Herr scher zu re den. Und dann sa hen sie et was, das sie kaum 
glau ben konn ten. Die Frau, die ge spro chen hat te, stand nicht 
ne ben, son dern vor ih nen. Sie hielt ih ren ab ge trenn ten Kopf 
in den Hän den und drück te ihn an ihre Brust.

Ihr Na cken en de te in ei nem blu ti gen Stumpf.
Wer sie er kann te, nann te ih ren Na men de nen, die sie nicht 

er kann ten, und bald wuss ten alle Um ste hen den, dass vor ih-
nen die er ha be ne Sult ima stand. Die ver rä te ri sche Frau ih res 
er mor de ten Sul tims, die auf Be fehl ih res Ehe manns hin ge-
rich tet wor den war.

Und jetzt von den To ten auf er stan den.
Ob wohl ihre Lip pen sich nicht be weg ten, hör ten alle sie 

spre chen.
Er lügt, wie der hol te sie. Haar sträh nen wur den über ihre 

Fin ger ge weht, als sie an kla gend in die Men ge blick te. Und 
lü gen ist eine Sün de.

Kaum hat te sie zu Ende ge spro chen, da ver dun kel te sich 
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der Him mel. Und als die Be woh ner von Iz man auf schau-
ten, hat te sich ein ge wal ti ger Sand sturm über der Stadt zu-
sam men ge braut. Er ver barg die Son ne und hüll te den Pa last 
in Dun kel heit, wo durch die er ha be ne Sult ima umso hel ler 
strahl te. Die Leu te duck ten sich un ter dem un heil ver kün den-
den Sturm, den das tote Mäd chen über sie ge bracht hat te und 
der über ih ren Köp fen hing wie eine Axt, die he run ter sau sen 
und sie vor ih ren Au gen tö ten konn te, so wie das Mäd chen 
vor ih ren Au gen ge tö tet wor den war. Sie fie len auf die Knie 
und feh ten um Gna de, auch wenn sie nicht wuss ten, ob sie 
Gott oder das tote Mäd chen an feh ten.

Doch die tote Sult ima scher te sich nicht um Gna de. Sie in-
te res sier te nur die Wahr heit.

Nicht der Re bel len prinz hat den Sul tim ge tö tet. Ihre Stim me 
über tön te den im mer stär ker wer den den Wind, der den Sand 
über ih ren Köp fen schwe ben ließ.

Son dern sein ei ge ner Va ter. Die Sult ima zeig te mit ei ner blu-
ti gen Hand auf den Sul tan auf sei nem Bal kon hoch über sei-
nen Un ter ta nen. Ihr Kopf rutsch te ihr da bei aus der an de ren 
Hand und lan de te so auf dem Bo den, dass ihre Au gen wü tend 
zu ihm auf schau ten. Doch ihre Stim me blieb fest. Kalt blü tig 
tö te te er sei nen Sohn, so wie er sei ne Brü der und sei nen Va ter ge­
tö tet hat. Und jetzt steht er vor euch und heu chelt Trau er und ist 
doch be reit, wei te re Söh ne im Kampf ge gen die Be la ge rer, die er 
über die Stadt ge bracht hat, in den Tod zu schi cken.

Die Bür ger von Iz man, die vor die ser über na tür li chen Er-
schei nung auf den Kni en la gen, glaub ten ihr. Denn aus wel-
chem Grund soll ten die To ten lü gen?

Dann hob die Sult ima ih ren Kopf vom Bo den auf und hielt 
ihn so, dass ihre Au gen auf die Prin zen hin ter ihr ge rich tet 
wa ren. Ei ner fiel auf die Knie. Ein an de rer spann te sei nen 
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Bo gen und schoss ei nen Pfeil auf ihre oh ne hin schon blut ge-
tränk te Brust ab. Der Pfeil fuhr durch die tote Sult ima hin-
durch wie durch Was ser und bohr te sich in den Bo den hin-
ter ihr.

Die Sult ima be trach te te den Pfeil un be wegt und wand te 
sich dann wie der an die Prin zen, die ih ren Wor ten hilf os aus-
ge lie fert wa ren.

Aus die sem Hau fen un wür di ger Prin zen wird kein neu er Sul­
tim er wählt wer den. Der wah re Sul tim wur de be reits er wählt, 
und ich bin hier her ge kom men mit ei ner War nung.

Spä ter soll ten die in der Men ge er zäh len, wie sie ih ren Kopf 
in ih ren Ar men wieg te, als sei er das Kind, das ihr zu früh ge-
nom men wur de, das Kind, das nicht von ih rem Ehe mann war, 
son dern, wie ei ni ge be haup te ten, von ei nem Djinni. Selbst ver-
ständ lich wür den die se die Mut ter ei nes ih rer Kin der als ihre 
Bo tin von au ßer halb die ser Welt schi cken.

Der Re bel len prinz ist der wah re Erbe. Er muss in Mir aji re gie­
ren, an dern falls wird nie mehr ein Sul tan re gie ren. Un ser Land 
wird be kriegt und er o bert wer den und den Streit kräf ten in die 
Hän de fal len, die be reits vor un se ren To ren war ten. 

Die ser Sul tan kann nur Dun kel heit und Tod brin gen. Nur der 
wah re Erbe Mir ajis kann Frie de und Wohl stand brin gen.

Ein Auf schrei ging durch die Men ge, den noch hör ten alle 
ihre nächs ten Wor te:

Der Re bel len prinz wird auf er ste hen.
Er bringt ein neu es Mor gen rot. Eine neue Wüs te.
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Von so hoch oben sah Iz man ganz an ders aus.
Ich stand auf dem Sims di rekt un ter der Kup pel des 

gro ßen Ge bets hau ses, von wo aus ich die vie len Men schen se-
hen konn te, die sich zu den Sul tims prü fun gen weit un ter uns 
ver sam melt hat ten. Wir hat ten die se Stel le aus ge wählt, da mit 
wir ein Auge auf die Ge scheh nis se die ses Vor mit tags be hiel-
ten. Um der Be quem lich keit wil len ga ran tiert nicht.

Ich ver än der te mei ne Stel lung auf dem schma len Sims, so-
weit ich mich trau te, um bes ser se hen zu kön nen, was sich 
un ten tat. Ich schwank te ein we nig nach vorn, als die Schwer-
kraft nach mir griff. Jin, der rechts ne ben mir stand, pack te 
mich ins tink tiv am Arm und brach te mich wie der ins Gleich-
ge wicht, be vor ich meh re re hun dert Fuß in den Tod stürz te.

»Ich er trag’s nicht, dich auch noch zu ver lie ren, Ban dit«, 
sag te er, als er mir auf un se rem Aus guck wie der zu ei nem fes-
ten Stand ver half.

Maz und Izz stan den rechts und links von uns. Sie hat ten 
uns kurz vor Ta ges an bruch, als sich die ers ten Leu te ver sam-
mel ten, in Ge stalt zwei er Rie sen vö gel hier her auf ge fo gen. Die 
Son ne ließ die gol de ne Kup pel des Ge bets hau ses so hell er-
strah len, dass sie mich fast blen de te, und das ob wohl ich mit 
dem Rü cken zu ihr stand. Was be deu te te, dass sie je den aus 
der Men ge, der zu fäl lig in un se re Rich tung schau te, blen den 
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und uns wie ka lei dos ko pi sche Trug bil der er schei nen las sen 
wür de und nicht wie Men schen aus Fleisch und Blut.

Wenn ich un ten durch die Stra ßen lief, war die Stadt ein 
ein zi ges Rät sel für mich. Schar fe Ecken, ver bor ge ne Ni schen, 
plötz li che Sack gas sen; lan ge Stra ßen, ge le gent lich ge spickt mit 
Fens tern, aus de nen kom plett an de re Wel ten auf die stau bi gen 
Pfas ter stei ne  schie nen; schma le Durch gän ge, die durch Markt-
stän de und ei nem ste ten Strom von Men schen noch schma ler 
wur den, und das Gan ze über dacht von bun ten Balda chi nen, die 
den Him mel aus blen de ten. Ich kann te mich im mer noch nicht 
in der Stadt aus, ob wohl ich durch die ge wal ti ge Feu er kup pel 
nun schon fast ei nen Mo nat da rin ge fan gen war.

Die Re ak ti on der Ein woh ner auf das Er wa chen un ter ei ner 
sol chen Kup pel war eine Sa che für sich.

Ich wuss te so fort, dass sie un na tür lich und eine von Ley las 
Er fin dun gen war. Doch die Leu te hat ten die sel be Schluss fol-
ge rung ge zo gen wie Sara in je ner ers ten Nacht. Sie glaub ten, 
dass es sich um ur al te Ma gie han del te, wie man sie seit dem 
Ende des Ers ten Krie ges nicht mehr ge se hen hat te.

Vie le nann ten das Phä no men Ahm eds Wand. Ei ni ge be te-
ten sie so gar an. Ahm eds Die ner nann ten sich die Män ner und 
Frau en, die ihre Klei der an seng ten, ihre Ge sich ter mit Asche 
ein rie ben und Tag für Tag ver such ten, mög lichst nah an die 
Feu er wand he ran zu kom men, um sie an zu fe hen, ge gen die 
Be la ge rer vor un se ren To ren stand zu hal ten. Egal wie oft die 
Sol da ten des Sul tans sie zu rück dräng ten, sie ka men zu ver läs-
sig je den Mor gen bei Son nen auf gang zu rück. Ein paar wa ren 
so gar schon ge stor ben, weil sie der Mau er zu nah ge kom men 
wa ren. Sie hat ten sich auf ge löst wie der Stein, den Jin am ers-
ten Tag hin ein ge wor fen hat te. Sie ver kün de ten, dass Ah med 
uns alle ge ret tet habe.
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Auch wenn ich es nur höchst un gern zu gab: Die Bar ri e re 
hat te uns mög li cher wei se tat säch lich ge ret tet. Nur wuss te ich, 
dass es nichts mit Ah med zu tun hat te.

Von un se rem Aus guck hier oben sah ich die Rei hen blau-
er Zel te, die un se re Stadt mit mi li tä ri scher Prä zi si on um-
schlos sen. Die Galla war te ten, so wie sie es seit Wo chen ta-
ten. Nach dem die Zwil lin ge sie am Ho ri zont ent deckt hat ten, 
hat te es nicht mehr lang ge dau ert, bis sie die Stadt er reich ten. 
Auch ihre Ku geln wa ren in der Feu er bar ri e re zer fal len, wo-
rauf die Galla den Be schuss ziem lich schnell ein stell ten und 
die Stadt le dig lich ein kreis ten. Sie spiel ten ein War te spiel mit 
dem Sul tan.

Die Galla hiel ten un se re Wüs te be reits seit fast zwei Jahr-
zehn ten be setzt. Sie hat ten un se ren Sul tan auf den Thron 
ge bracht, nach dem sie ihm ge hol fen hat ten, sei nen Va ter und 
sei ne Brü der aus dem Weg zu räu men. Als Ge gen leis tung ließ 
er zu, dass sie uns ihre Ge set ze auf zwan gen. Dass sie ih rem 
abst ru sen Glau ben ent spre chend Dem dji und Erst we sen tö-
te ten und un se re ärms ten Mit be woh ner zu ge fähr li cher Fron-
ar beit zwan gen, um ge nü gend Waff en her zu stel len, da mit sie 
ihre Krie ge füh ren konn ten. Dass sie mit Ge walt ge gen uns 
vor ge hen konn ten, ohne ein Nach spiel der Jus tiz fürch ten zu 
müs sen. Der Sul tan hat te es hin ge nom men und ab ge war tet, 
bis die Galla sei nen Zwe cken nicht mehr dien ten. Erst dann 
hat te er ver sucht, sie aus zu schal ten, und zwar mit hil fe mei nes 
Bru ders Noor sham, ei nem Dem dji, der Städ te in Schutt und 
Asche le gen konn te. Doch wir wa ren da zwi schen ge gan gen, 
be vor Noor sham sie aus lö schen konn te, da wir sa hen, dass er 
jede Men ge Mir aji ner mit in den Tod rei ßen wür de. Das Ein-
zi ge, was da bei he raus kam, war, dass die Galla sich in ih rem 
Zorn zum Ein marsch ent schlos sen.
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Mit dem Er geb nis, dass wir jetzt vom größ ten Reich der 
Welt be la gert wur den. Die Galla schie nen zu glau ben, dass 
sie nur lang ge nug auf der an de ren Sei te der Feu er wand zu 
war ten bräuch ten. Ir gend wann muss ten Iz man die Vor rä te 
aus ge hen. Aber ich kann te den Sul tan ei ni ger ma ßen. Und ich 
hat te das Ge fühl, als spiel te er im mer noch mit ih nen. Und 
der Sul tan spiel te kei ne Spie le, wenn er nicht über zeugt war, 
sie ge win nen zu kön nen.

Wie vie le mir aji ni sche Dör fer und Städ te hat ten die Galla 
auf ih rem Weg nach Iz man wohl über rannt? Wie vie le Men-
schen wa ren durch ihre Hand ge stor ben, wäh rend der Sul tan 
auf sie war te te?

Der Sul tan hat te mir ge gen über ein mal be haup tet, sein 
Ziel sei es, das Land zu be schüt zen. Er wol le aus Mir aji ein 
Reich ma chen, mit dem man rech nen müs se, ei nes, das nie 
wie der durch eine frem de Ar mee be setzt wür de. Und viel-
leicht er wies sich das ja als wahr. Doch wie vie le Mir aji ner 
wür den auf dem Weg da hin nie der ge tram pelt wer den und 
wie viel mäch ti ger wür de der Sul tan da durch? Das mir aji ni-
sche Volk hat te nicht ein ge wil ligt, Spiel fi gu ren in ei nem Spiel 
zu sein, das der Sul tan ge gen feind li che Ein dring lin ge führ te.

Wir wür den das Spiel be en den. So bald wir ei nen Weg fan-
den, die ser ver fuch ten Stadt zu ent kom men.

Wir wür den Ah med zu rück ho len. Und Ra him. Und Sha-
zad. Und De li la. Und all die an de ren, die in Ge fan gen schaft 
ge ra ten wa ren. Wir wür den dem hier ein Ende be rei ten.

Eine Schweiß per le bahn te sich ih ren Weg von mei ner Shee-
ma aus mei nen Na cken hi nun ter und hi nein in mei ne Kurta.

»Al les in Ord nung, Ban dit?«, frag te Jin lei se, den Mund an 
mei nem Ohr.

Ich hät te gern ge lo gen und be haup tet, ich sei fit wie ein 
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Fisch im Was ser, aber da ich nicht lü gen konn te, ant wor te te 
ich lie ber gar nicht. »Es ist Zeit«, sag te ich statt des sen, streck-
te mei ne Hän de über der Stadt un ter mir aus und spreiz te die 
Fin ger, so weit es ging. »Mach dich be reit.«

Selbst wenn ich die Sand dü nen hin ter der künst li chen Bar-
ri ka de des Sul tans nicht er rei chen konn te, war die se Stadt 
doch vol ler Wüs ten sand. Er steck te in ih ren Kno chen. In ih-
rer See le.

Ich zog. Die Wun de in mei ner Sei te schmerz te wie ein 
Mus kel, der ge gen sei nen Ein satz pro tes tiert. Das war so, 
seit das Me tall aus mei nem Kör per ent fernt wor den war. Die 
Wun de an mei ner Sei te be rei te te mir Schmer zen, als er in-
ner te sie sich an das Ei sen und kämpf te ge gen mei ne Dem-
dji-Kräf te. An fangs war es nur ein Zie hen, doch es wur de von 
Mal zu Mal schlim mer. Und ein, zwei Mal hat te ich Angst 
ge habt, der Sand könn te sich mei nem Griff ganz ent zie hen.

Ich ig no rier te den Schmerz, so gut es ging, wäh rend der 
Staub in ei nem gol de nen Ne bel aus den Stra ßen auf stieg, wie 
Was ser dampf aus ei nem Bad auf steigt. Er lös te sich zwi schen 
den Pfas ter stei nen, aus den Fal ten der Klei der und von den 
Pfan zen auf Dach gär ten, er füll te die Luft, wir bel te nach oben 
und sam mel te sich. Mil li ar den win zi ger Sand körn chen, die für 
sich al lein über all ver teilt gar nichts wa ren, ta ten sich zu sam men 
zu ei nem ge wal ti gen Sturm, der über die Stadt he rein brach.

Ir gend wo da un ten in der Men ge, die sich ver sam melt hat te, 
um die Sul tims prü fun gen mit zu er le ben, war Hala, ver schlei-
ert, bis auf die Au gen, da mit nie mand ihre gol de ne Haut sah. 
Riad und Ka ram, zwei an de re Re bel len, die mit uns fie hen 
konn ten, wa ren bei ihr. Ich ver trau te ih nen. Sie wür den für 
ihre Si cher heit sor gen – oder sie weg tra gen, falls die Il lu si on 
zu viel für sie wur de.

Hamilton_Amani_Heldin-des-Morgenrots_CC18.indd   35 25.07.2018   10:59:31



36

Eine Il lu si on in die ser Di men si on hat te Hala bis her noch 
nie er zeugt: Es ging da rum, mei ne Cou si ne Shira, die er ha-
be ne Sult ima, auf er ste hen zu las sen, und zwar ge nau so, wie 
sie mir in mei nen Alb träu men er schien: mit ab ge schla ge nem 
Kopf und an kla gen dem Blick. Die ses Bild muss te sie in die 
Köp fe Tau sen der von Men schen gleich zei tig pro ji zie ren, da-
mit Zwei fel am Sul tan säen und den Be ginn der Sul tims prü-
fun gen hi naus zö gern.

Es war ris kant, Halas Kräf te bis an ihre Gren zen aus zu-
rei zen, doch wir wa ren ver zwei felt und muss ten et was tun. 
Wir konn ten nicht zu las sen, dass das Land sich hin ter ei nen 
neu en Prin zen stell te, wäh rend wir ver such ten, den al ten zu 
ret ten. Doch die Sul tims prü fun gen hi naus zu zö gern, war le-
dig lich un ser un ter ge ord ne tes Ziel.

Hala war die Ab len kung. Ich war die De ckung.
Un ser obers tes Ziel war, in den Pa last zu ge lan gen.
Et was kann Ab len kung sein und gleich zei tig dem Zweck die nen.
Das hat te Shazad ein mal zu mir ge sagt, als sie mit Pamph-

le ten, die vom Him mel reg ne ten, zum ers ten Mal ver sucht 
hat te, mich aus dem Ha rem zu be frei en. Aber bei Shazad sah 
im mer al les so ein fach aus.

Zwei Zie le. Eine Ku gel. Das ver stand ich. Zwei Zie le. Ein 
Plan.

Ich hör te un ter mir je man den ru fen, als Halas Il lu si on sich 
in die Köp fe der Men schen um sie he rum schlich. Für ei nen 
Au gen blick ließ mei ne Kon zent ra ti on nach und mei ne Kräf-
te ent glit ten mir. Ich spür te, wie der bren nen de Schmerz in 
mei ner Sei te nach ließ. Es war eine sol che Er leich te rung, dass 
sie, nur für eine Se kun de, den Wunsch in mir weck te los zu-
las sen. Ein fach al les los las sen und zur Ruhe kom men. Der 
Sturm soll te sich le gen und der Schmerz auf hö ren.
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Has tig hol te ich den Sand zu rück, und so fort setz te der 
Schmerz wie der ein, wäh rend ich noch da rum rang, die Kont-
rol le zu rück zu er lan gen. Ich kämpf te, bis der Sand sturm den 
Platz un ter uns mit ei ner wir beln den Mas se über deck te und 
man uns nicht mehr sah. Ich ver la ger te mein Ge wicht et was, 
da mit der Schmerz nach ließ, und der Sand ver la ger te sich 
über ra schend mit. Ich konn te nicht län ger war ten, ich muss te 
das Sig nal ge ben, da ich mei ne Kräf te schon jetzt kaum noch 
kont rol lie ren konn te. Ich dreh te den Kopf ge ra de weit ge nug, 
dass Jin und die Zwil lin ge mich über dem To sen des Sturms 
hö ren konn ten, und sag te: »Jetzt!«

Man muss te es ih nen nicht zwei mal sa gen. Maz hat te es 
schon seit Stun den kaum aus ge hal ten, hat te im mer wie der sei-
ne Ge stalt ver än dert und un ge dul dig auf den Be fehl ge war tet. 
Jetzt brei te te sich ein er leich ter tes Grin sen auf sei nem Ge sicht 
aus. Er schüt tel te sei nen Um hang ab und ließ ihn in den Sand-
sturm hi nun ter fal len, wäh rend er, ohne zu zö gern, vom Sims 
sprang. Eine Se kun de lang war er nichts als ein Jun ge mit ten 
im Sprung, kurz vor dem Mo ment, in dem man auf hört zu 
fie gen und un ver meid lich auf die Erde zu stürzt. Und dann 
hör te er auf, nur ein Jun ge zu sein. Sein Kör per ver än der te 
sich, die Arme wur den zu Flü geln, die Füße zu Klau en und die 
Haut über zog sich auf ei nen Schlag mit Fe dern. Izz folg te sei-
nem Bei spiel. Er riss das Bün del auf sei nem Rü cken he run ter 
und hielt es mit dem Mund fest, als die ser zu ei nem Schna bel 
wur de. Dann stürz te auch er sich vom Sims. Hät ten die Leu-
te auf dem Platz die bei den se hen kön nen, hät ten sie viel leicht 
ge glaubt, zwei Rochs sei en aus der gol de nen Kup pel des Ge-
bets hau ses ent sprun gen, als wä ren sie aus ei nem ge heim nis vol-
len Ei ge schlüpft. Ele gant schweb ten sie über dem Sand, der 
sie ver barg, un end lich glück lich, wie der in Be we gung zu sein.
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Im Ge gen satz zu den Zwil lin gen hat te Jin sich kaum ge-
rührt, seit wir hier oben an ge kom men wa ren. Das be herrsch-
te er gut – Ruhe zu be wah ren, wäh rend alle um ihn he rum 
un ru hig wur den. Doch ich sah ihm sei ne Un ge duld an. Auch 
er war te te nur da rauf, ak tiv wer den zu kön nen. Seit Wo chen 
schon trieb ihn die se An span nung um, seit dem Tag, an dem 
wir mit er lebt hat ten, wie Imin an stel le Ahm eds hin ge rich tet 
wur de. Seit der Nacht, in der uns klar wur de, dass wir hier 
ge fan gen wa ren und un se re Leu te nicht zu rück ho len konn-
ten. Sei ne Fa mi lie, die er jah re lang be schützt hat te. Manch mal 
er tapp te ich ihn da bei, wie er krampf haft nach dem Mes sing-
kom pass griff und wie der los ließ. Doch das war das ein zi ge 
An zei chen da für, dass er ge nau so be sorgt war wie wir alle. 
Jetzt blick te er mich von der Sei te an, nur ei nen Herz schlag 
lang. Ich hat te ge ra de Zeit ge nug, ihm zu zu ni cken und ihm zu 
ver si chern, dass al les in Ord nung war und ich wei ter ma chen 
konn te. Ich wür de ihm nicht sa gen, dass der Schmerz von der 
al ten Wun de in mei ner Sei te höl lisch brann te und ich nicht 
wuss te, wie lang ich noch durch hal ten konn te.

Jin schenk te mir ein klei nes, ge quäl tes Lä cheln; ein schwa-
cher Ab glanz sei nes ty pi schen Lä chelns aus der Zeit, als al-
les noch ein fa cher war und an de re Leu te die se Re bel li on für 
uns an führ ten. Das Lä cheln, mit dem er mir sag te, dass es 
gleich Schwie rig kei ten ge ben wür de. Jetzt steck ten wir be reits 
in Schwie rig kei ten.

Und dann mach te er ei nen Schritt in die Luft.
Maz fog un ter ihm her und nahm ihn prob lem los auf den 

Rü cken, än der te dann mit ei nem ein zi gen, mü he lo sen Flü gel-
schlag in der Luft sei ne Rich tung und trug ihn zum Pa last, wo 
Izz in sei ner gan zen blau ge fie der ten Pracht auf sie war te te.

Ich at me te be klom men aus und kämpf te ge gen den Drang 
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an, mei ne Hand sin ken zu las sen und sie auf mei ne schmer-
zen de Sei te zu pres sen. Wir muss ten ei nen Weg durch die-
se un na tür li che Wand und aus der Stadt hi naus fin den. Wir 
hat ten be reits den ge sam ten Stadt rand von Iz man nach ei-
ner wie auch im mer ge ar te ten Lü cke ab ge sucht – ein Tor, ei-
nen schma len Spalt, durch den wir uns zwän gen konn ten, ir-
gend et was. Doch es gab kein Schlupf och. Das be deu te te, dass 
wir an ders wo nach ei nem Weg nach drau ßen su chen muss-
ten. Zum Bei spiel im Durch ei nan der von Pa pie ren auf dem 
Schreib tisch des Sul tans. Dort fand man al les vor, von den 
Ver sor gungs we gen der Ar mee bis zu Ein la dun gen an frem de 
Herr scher zum Auran zeb-Fest, das an läss lich des Jah res ta-
ges der Thron be stei gung des Sul tans statt fand. Ich selbst hat-
te die se Pa pie re wäh rend mei ner Zeit im Pa last durch sucht.

Da wir kei nen Spi on mehr im Pa last hat ten, muss ten wir 
selbst hi nein, wenn wir an In for ma ti o nen ge lan gen woll ten.

Dies war längst nicht un ser ers ter Ver such, in den Pa last 
ein zu drin gen. Sam hat te schon vor ein paar Wo chen ver sucht, 
durch die Pa last mau ern zu ge hen. Sei ne selt sa me albi sche 
Ma gie er laub te es ihm, durch di cke Stein mau ern zu schlüp-
fen, als sei en sie Was ser. Von die ser Gabe hat te man in Mir-
aji noch nie et was ge hört, wes halb nie mand wuss te, wie man 
sich da ge gen schüt zen konn te.

Doch wir hat ten un se ren Trumpf be reits aus ge spielt, als 
der Sul tan uns ge mein sam mit den an de ren Re bel len fast ge-
fan gen ge nom men hät te.

Nach dem wir mit knap per Not ent kom men wa ren, wuss-
te der Sul tan ge nau, was wir im Är mel hat ten. Er ließ die Pa-
last mau ern auf der In nen sei te mit Holz pa nee len ver klei den, 
die für Sam ein ge nau so un durch dring li ches Hin der nis dar-
stell ten wie für alle an de ren.
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Mehr noch: Er er war te te uns, als wir es vor ein paar Wo-
chen noch ein mal ver sucht hat ten.

Die Ku gel hät te Sam di rekt ins Herz ge troff en, wenn er 
sich nicht in letz ter Se kun de be wegt hät te. Er hat te der Ver-
su chung nicht wi der ste hen kön nen, sich noch ein mal in die 
Wand zu leh nen, hin ter der wir un ter dem Schutz von Halas 
Trug bild war te ten, um ei nen fapsi gen, sar kas ti schen Kom-
men tar ab zu ge ben. Die Ku gel traf ihn statt des sen in der 
Schul ter. Es foss eine Men ge Blut. Die Fle cken wa ren auf 
der Wand, als er he raus wank te, an mei nen Hän den, als ich 
ihn auf ng, als er ohn mäch tig wur de, und auf Jins Hemd, als 
er ihn sich rasch auf die Schul ter hievte. Und das Blut färb te 
die vor her sau be ren Lein tü cher auf dem Bett rot, als wir ihn 
end lich ins Ver steck te Haus zu rück brach ten und er im mer 
noch at me te. Wenn auch ge ra de eben. Nicht dass sei ne Ret-
tung uns auf lan ge Sicht ge hol fen hät te.

So lern ten wir un se re Lek ti on. Wir muss ten auf eine an de-
re Mög lich keit war ten, wenn wir nicht wei te re Men schen le-
ben aufs Spiel set zen woll ten. Selbst wenn es be deu te te, dass 
die Ge fan ge nen mit je der Se kun de, die wir un tä tig blie ben, 
wei ter von uns fort ge bracht wur den. Ge fol tert wur den. Viel-
leicht so gar ge tö tet.

Wir muss ten ab war ten.
Die Sul tims prü fun gen wa ren die Ge le gen heit, auf die wir 

ge war tet hat ten. Also muss ten wir sie nut zen, und wenn es 
noch so aus sichts los er schien.

Un ter mir brei te te Izz sei ne ge wal ti gen blau en Schwin gen 
aus. Er ließ sich von ei nem Auf wind des Sand sturms über 
den Pa last tra gen, über die Mau ern und Gär ten des Ha rems, 
bis zu der glä ser nen Kup pel über den Ge mä chern des Sul-
tans.
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